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Genusswandern in Kärnten!

Für Wanderbegeisterte, die gerne Berg- und Seeluft 
einatmen, die sich für Kultur interessieren und durch 
vielfältige kulinarische Traditionen durchkosten 
möchten, ist das südlichste Bundesland Österreichs 
eine sehr gute Wahl. Kärnten, das als erstes hierzu-
lande durch die Loslösung von Baiern 976 n. Chr. die 
territoriale Eigenständigkeit als Herzogtum erhielt, 
weist eine besondere landschaftliche Vielfalt auf:  

•  das Klagenfurter Becken, das größte  
inneralpine Becken in den Ostalpen

•  die Karawanken und die Karnischen Alpen  
im Süden

•  das Hochgebirge Oberkärntens mit  
dem Großglockner, dem höchsten Berg  
Österreichs (3 798 m)

•  die Gurktaler Alpen, ein Mittelgebirge  
zwischen der Linie Villach – St. Veit –  
Friesach und dem Liesertal

•  die Sau- und Koralpe mit dem Lavanttal  
im Osten

Bekannt ist Kärnten auch für seine zahlreichen Seen  – 
so kann man das Wandervergnügen ideal mit einem 

Badeaufenthalt verbinden. Besonders schön sind auch 
Touren im Spätherbst in den Bergen. Während im 
Becken und in den Tälern oft schon tagelang Nebel 
liegt, genießt man hier strahlenden Sonnenschein. Die 
langen und milden Abende sind auch eine gute Ge-
legenheit, die sommerlichen Tage im Rahmen eines 
der zahlreichen Musik-, �eater- oder Literatur events 
ausklingen zu lassen. Kärnten ist reich an Persönlich-
keiten, die entweder in diesem Bundesland geboren 
wurden oder hier wichtige Phasen ihres künstleri-
schen Scha�ens verbracht haben. Dazu zählen der Li-
teraturnobelpreisträger Peter Handke oder  Ingeborg 
Bachmann, zu deren Gedenken jährlich eine der 
wichtigsten literarischen Auszeichnungen im deut-
schen Sprachraum verliehen wird. Komponisten wie 
Gustav Mahler, Alban Berg, Anton Webern, Johannes 
Brahms und Hugo Wolf arbeiteten am Wörthersee 
und ließen sich von seiner einzigartigen Landschaft 
inspirieren. 

Die geographische Lage bedingt im Süden eine Nach-
barschaft der germanischen, slawischen und romani-
schen Kulturräume, die in der Vergangenheit nicht 
immer friktionsfrei war. Von Handke stammt der Satz: 
„Ich bin ein deutschsprachiger Schriftsteller und über 
meine Mutter slowenischer Herkunft. Das ist mein 
Reichtum.“ Dieser Reichtum an unterschiedlichen 
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Ein�üssen und Prägungen bildet heute die Chance 
für eine lebenswerte Zukunft. Der Wert eines Euro-
pas ohne streng bewachte Grenzen ist in Südkärnten 
auf kleinem Raum erlebbar, daher haben wir auch ein 
paar unserer gemütlichen Wanderungen inmitten ei-
ner traumhaften Natur- und Kulturlandschaft länder-
überschreitend angelegt.

Die 40 Genusstouren führen ohne große körperliche 
Strapazen zu vielen Naturschönheiten, kulturellen 

Schätzen und freilich auch zu kulinarischen Schman-
kerln. Da auch entspanntes Wandern hungrig und 
durstig macht, dürfen wir uns auf die Kärntner Küche 
freuen: Kärntner Nudeln, Kärntner Brot, Kärntner 
Speck oder den Kärntner Reindling sollte man un-
bedingt probieren. Daher gibt es zu jeder Route auch 
einen entsprechenden Einkehrtipp. Gutscheine ver-
schiedener Wirte machen Appetit aufs Ausprobieren. 
Zudem sind fast alle Routen mit ö�entlichen Ver-
kehrsmitteln zu erreichen (aktuelle Fahrpläne unter 
www.kaerntner- linien.at abrufbar). Eine perfekte Be-
gleitung bei vielen der vorgestellten Wanderungen ist 
auch die Kärnten Card (www.kaerntencard.at/som-
mer), die wir Ihnen hiermit ans Herz legen möchten. 
Sie können damit zahlreiche Bergbahnen und Alpen-
straßen kostenlos benützen oder das Geldbörserl bei 
Eintritten in Museen und vielen Freizeiteinrichtun-
gen schonen.

Viel Freude beim gemütlichen Genusswandern 
wünschen Anni und Alois Pötz 

sowie Johann Dormann!

folgende Doppelseite:
Blick vom Pyramidenkogel zur Halbinsel Pörtschach
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1 Maria Wörth
Eine Tour zum Pyramidenkogel – 

mit Schi�, Bus und zu Fuß  

Am Südufer des Wörthersees liegt eines der bekanntes-

ten Wahrzeichen Kärntens: die ehemalige Stiftskirche 

der Heiligen  Primus und Felician auf dem höchsten 

Punkt der Halbinsel Maria Wörth. 

Kaum ein Tourist lässt es sich entgehen, das Wörthersee-
motiv schlechthin von der Halbinsel Pörtschach aus ins 
Fotovisier zu nehmen. Auf unserer Tour wollen wir na-
türlich darauf ebenso nicht verzichten und starten beim 
Parkplatz am Bahnhof Pörtschach. Wir gehen am Res-
taurant Sissi vorbei, überqueren die Bundesstraße und 
folgen den Wegweisern nach Süden. Zuerst die Elisa-
bethstraße entlang, weiter auf dem Paulaweg und der 
Uferpromenade, vorbei am Denkmal des Komponisten 
Johann von Herbeck („Herbecks Ruhe“) zu einem Aus-
sichtspavillon mit traumhaftem Blick nach Maria Wörth 
und hinauf zum Pyramidenkogel. Von hier sind es nur 
noch wenige Schritte bis zur Schi�sanlegestelle Landspitz 
(„Peter-Alexander-Steg“). 
Nach kurzer Wartezeit steigen wir in das Passagierschi� 
der Wörthersee-Schi�fahrt von Velden nach Klagenfurt 
ein und nach 25-minütiger Fahrt in Reifnitz, das auch 

zur Gemeinde Maria Wörth gehört, wieder aus. Etwa 
400 Meter müssen wir zu Fuß bis zur Abfahrtsstelle 
des Busses auf den Pyramidenkogel zurücklegen (fünf 
Gehminuten). Dabei kommen wir an einem steinernen 
 Auto-Denkmal vorbei, das wohl an das früher hier jähr-
lich statt�ndende GTI-Tre�en erinnern soll. 
Kurz danach fahren wir mit dem Bus auf den Pyrami-
denkogel. Zehn Minuten dauert es bis zum Parkplatz 
vor dem Aussichtsturm. Mit dem Lift erreichen wir die 
Plattform, von wo wir (bei guter Sicht) beinahe ganz 
Kärnten überschauen – ein überwältigender Rundblick! 
Trotzdem wollen wir unser Wanderziel Maria Wörth 
nicht aus den Augen verlieren und gehen dann vom 
Fuß des Aussichtsturms auf dem Wanderweg Nr. 2 vor-
erst wenige Meter entlang der Pyramidenkogelstraße, 

Halbinsel Maria Wörth mit ehemaliger Stiftskirche (rechts) 
und kleinerer Winterkirche (links)
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1

bevor wir (linker Hand) dem Alpenvereinswegweiser 
nach Maria Wörth folgen (Pyramidenkogelrunde). Nun 
gilt es, auf 4,4 Kilometer Wegstrecke 400 Höhenmeter 
bergab zurückzulegen, was aber aufgrund des in weit-
gespannten Bögen angelegten Wanderweges – großteils 
breit und mit festem Untergrund – einem sehr gemüt-
lichen Spaziergang entspricht.  
Nach einer guten Stunde treten wir aus dem Wald heraus 
und gehen auf dem kürzesten Weg zur Halbinsel Maria 
Wörth. Da wir bis zur Abfahrt eines Schi�es zurück nach 
Pörtschach noch genug Zeit haben, nutzen wir diese für 
einen Besuch der beiden Kirchen und zum unvermeid-
lichen Souvenir-Einkauf im Geschäft davor. Von der hö-
her liegenden ehemaligen Stiftskirche aus können wir die 
Halbinsellage des Kirchenhügels gut erkennen. Diese gibt 
es erst seit 1770, als mit der Glanfurt ein künstlicher Ab-
�uss des Sees gescha�en und somit der Wasserspiegel ge-
senkt wurde. Wir gehen noch zur etwas tiefer liegenden 
Winterkirche, umgeben von einer Friedhofsmauer. 
Nun ist es aber Zeit, zur Schi�sanlegestelle hinunterzu-
spazieren. Da wir eine Tageskarte nutzen, ist die Rück-
fahrt im Preis enthalten. Von der Anlegestelle Landspitz 
in Pörtschach gehen wir den gleichen Weg zurück, immer 
wieder auf die Halbinsel Maria Wörth und den Pyrami-
denkogel zurückblickend. Im Restaurant Sissi kehren wir 
noch auf Speis und Trank ein. Zum Parkplatz beim Bahn-
hof ist es dann nur noch ein Katzensprung. 

Schwierigkeit leicht (festes Schuhwerk trotzdem erforderlich) 
Länge 7 km, 394 hm (Wegstrecke ohne Schiff und Bus)
Gehzeit  3 Stunden (gesamte Dauer der Route ca. 5 Stunden)
Anreise          Pörtschach am Wörthersee; mit dem Auto 

zum Parkplatz Bahnhof Pörtschach am Wörthersee 
(N46°38‘09“ E14°08‘56“)

Kulinarik   Restaurant Sissi, +43 4272 45075 
www.restaurant-sissi.com

Info   Tourismusinformation Maria Wörth/Reifnitz 
+43 4273 22400, mariawoerth@woerthersee.com 
www.woerthersee.com

Bhf.
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18 Obervellach und Mallnitz
Ein Naturerlebnis in einer 

spektakulären Schlucht

Die Wasserfälle der Groppensteinerschlucht im Be-

reich des Mallnitzbaches bieten ein besonderes Natur-

schauspiel – ein Besuch emp�ehlt sich besonders an 

heißen Sommertagen.

Der Ausgangspunkt der Wanderung ist ein historischer 
Mautturm, wo sich auch die Kassa für den Eintritt in 
die Schlucht be�ndet. Das Seitental nach Mallnitz dien-
te einst als „Fuggerstraße“ über den Korntauern als Ver-
sorgungsweg für das Gasteiner Bergbaurevier. Der Turm 
war in diesem Zusammenhang ab der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts bis in die erste Hälfte des 16. Jahrhun-
derts eine landesfürstliche Mautstation. 
Am ehemaligen Gasthaus Groppensteinerfall vorbei be-
treten wir den Schluchtbereich. Auf dieser Route sind 
Trittsicherheit und festes Schuhwerk erforderlich, der 
Weg weist aber grundsätzlich keine Schwierigkeiten auf 
und ist auch mit Kindern möglich. Zuerst geht es – an 
Überresten einer alten Papierfabrik und an der Kunst-
installation „Das 5-sinnige weise Haupt“ von Hartwig 
Hauser vorbei – am linken Ufer des rauschenden Ge-
birgsbaches eben dahin. Über eine Brücke wechseln wir 

nach links auf das rechtsseitige Bachufer und kommen 
auf ersten Brücken und Stegen zum Raufenfall mit Kol-
ken (durch die Energie des Gebirgsbaches kreisrund aus-
gewaschene Gesteine) und dann zum namensgebenden, 
30 Meter hohen Groppensteinfall. Dieser Wasserfall ist 
nicht nur ein atemberaubendes Naturerlebnis, die Luft 
tut auch dem Körper gut. Im Nahbereich von Wasserfäl-
len entsteht durch Zerstäubung ein feiner Wasser nebel 
(Aerosole), der eine hohe Anzahl negativ geladener Io-
nen enthält und über die Atemwege in die Lunge ge-
langt. Dort entfaltet er eine reinigende Wirkung und 
steigert auch das allgemeine Wohlbe�nden vor allem bei 
Asthma, Allergien und Stress. 

Die Groppensteinerschlucht – ein atemberaubendes 
Naturschauspiel mit Stromschnellen und Wasserfällen
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In diesem angenehmen Mikroklima geht es nun, an 
einem Notausstieg vorbei, auf Holz- und Stahlkons-
truktionen weiter bergauf zur Aussichtsplattform beim 
tosenden Zechnerfall. Hier kann man zum letzten Mal 
vor dem Ausstieg aus der Schlucht das Spektakel der 
Wasserfälle erleben und deren gesundheitsförderndes 
Ambiente genießen. Nach einem kleinen Linksschwenk 
erreichen wir die Raststelle „Großer Stein“. Dort am 
Ende der Wasserfälle kann man sich ausruhen. 
Wie entstehen solche Wasserfälle? Zwischen dem Hoch-
tal von Mallnitz und dem Mölltal gibt es ein Gefälle 
von etwa 500 Metern – eine wesentliche Voraussetzung. 
Die Talstufe formierte sich durch die unterschiedliche 
Mächtigkeit der Gletscher im Mallnitz- und Mölltal 
in der Eiszeit, wobei der mächtigere Strom des Möll-
gletschers ein tieferes Tal ausschürfte. Der Schmelzwas-
serab�uss über dem so entstandenen Gefälle zwischen 
Mallnitz- und Mölltal ließ den Mallnitzbach tief in die 
Gesteinsformationen einschneiden, was zur Entstehung 
der Schlucht führte. Der tosende Mallnitzbach und die 
Wasserfälle lassen erahnen, dass dieser Prozess noch 
nicht abgeschlossen ist. 
Ab der Raststelle „Großer Stein“ führt ein schattiger 
Wald bis zu einem Asphaltweg, den wir nach links neh-
men. Vorbei am Ferienbauernhof Ranacher wandern wir 
zur Burg Groppenstein, wo wir knapp vorher nach links 
einen Pfad bergab gehen. Dieser verläuft teilweise durch 

einen Hohlweg, teilweise ist er wurzel- und steindurch-
setzt. Die Felsenburg Groppenstein wurde im 13.  Jahr-
hundert errichtet, wechselte häu�g die Besitzer und ist 
heute in Privatbesitz. Nachdem man den Talboden er-
reicht hat, nimmt man die Brücke nach links über den 
Mallnitzbach und erreicht so wieder den Ausgangspunkt 
der Wanderung. Will man danach einkehren, so sei der 
Almgasthof Himmelbauer empfohlen. Inmitten einer 
idyllischen Bergkulisse lässt es sich herzhaft schmausen 
– für die Speisen werden vorwiegend regionale Produk-
te verarbeitet, so auch aus der eigenen Landwirtschaft. 

Seebachtal – eines der schönsten 

Hochgebirgstäler der Hohen Tauern

Nicht weit entfernt von der Groppensteinerschlucht 
liegt das Naturjuwel Seebachtal. Es zeichnet sich nicht 
nur durch eine überwältigende Schönheit aus, am etwa 
vier Kilometer langen Naturlehrpfad kann man auch die 
faszinierende Artenvielfalt des Nationalparks Hohe Tau-
ern kennenlernen. 
Wir beginnen die kurze Wanderung am Parkplatz der 
Ankogelbahn (Wegweiser „Naturlehrweg Seebachtal – 
Schwussnerhütte“) und kommen nach etwa 500 Me-
tern zum Stappitzer See, umgeben von den Gipfeln 
des Ankogels (3 252 m), der Hochalmspitze (3 360 m) 
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22 Bad Kleinkirchheim
Nockberge – Natur und 

Wirtschaft im Einklang

Oberhalb von Bad Kleinkirchheim kann man ein heute 

selten gewordenes Miteinander von Landschaft, Fauna 

und Flora, Weidewirtschaft und Tourismus beobachten. 

Von Bad Kleinkirchheim aus ermöglicht uns die Kai-
serburgbahn einen kräftemäßig und ökologisch „sanften 
Aufstieg“ in die Höhe der Zweitausender. Schaut man 
von der Bergstation, die wie aus dem Felsen heraus-
gebrochen erscheint, nach links, sind es nur mehr ein 
paar Schritte hinauf zum Kaiserburg-Gipfel (2 059 m). 
Wir folgen dem orangen Wegweiser „Wöllaner Nock  – 
 Alpinrunde“ und sind in ein paar Minuten auf dem 
Gipfel. Hier hat man einen ersten wunderschönen Aus-
blick auf die umliegenden sanften Kuppen der Nock-
berge, einen Teil der Gurktaler Alpen, bei klarem Wetter 
kann man sogar den Großglockner sehen. Die schro�en 
Felsen der Kaiserburg sind landschaftlich eine Ausnah-
me, bestehen sie doch – im Unterschied zur Umgebung 
– aus harten Triaskalken. Die umliegenden Nockberge 
sind in den obersten Schichten aus weicheren Phylli-
ten aufgebaut und bilden sanfte, kuppenartige, grasbe-
wachsene Berge – einfach perfekt zum Wandern. Die 

Nockberge sind also „Kuppenberge“, deren deutsche 
Wortwurzel „Nocke“ einen gerundeten Fortsatz, eine 
Erhebung mit abge�achter Bergkuppe bezeichnet. Die 
charakteristische Form dieser Landschaft ist aber auch 
letztendlich ein Ergebnis der Eiszeiten. 
Vom Kaiserburg-Gipfel folgen wir zwischen Felsfor-
mationen und sagenhaften Höhlen weiter einem Pfad 
(„Wöllaner Nock – Alpinrunde“), der bald in einen 
Schotterweg mündet, auf dem wir kurz weiterwandern. 
Wer zusätzliche 100 Höhenmeter für eine weitere gute 

Die sanften Kuppen der Nockberge bieten eine ideale 
Voraussetzung für gemütliche Wanderungen.



134 135

Aussicht nicht scheut, biegt leicht links auf einen Pfad 
zum Wöllaner Nock ein. Nach ca. 15 Minuten erreicht 
man diesen Berggipfel (2 145 m) mit schöner Rundum-
sicht. Von hier oben kann man auch bis zur Feldpan-
nalm wandern. Wir gehen aber den Schotterweg weiter, 
bis uns der Wegweiser bei einer Übersteighilfe über ei-
nen Zaun den weiteren Weg zur Feldpannalm anzeigt. 
Von nun an geben uns diese Wegweiser bzw. manch-
mal auch eine rot-weiß-rote Markierung eine sichere 
Orientierung.
In dieser alten Kulturlandschaft mit besonders viel-
fältiger Tier- und P�anzenwelt kann man je nach 

Jahreszeit beispielsweise den Almrausch, das Fleisch-
farbene Knabenkraut, den Frühlings-Enzian sowie die 
Berg-Prachtnelke bewundern oder das gar nicht scheue 
Alpenschneehuhn zwischen der Baumgrenze und den 
Gipfelbereichen ausmachen. Begünstigt wird die �orale 
Vielfalt durch eine schmale Kalkstörung inmitten einer 
kristallinen Bergwelt, die ein Nebeneinander von P�an-
zen mit sehr unterschiedlichen Standortansprüchen er-
möglicht. Eine besondere Rolle spielt hier auch die 
Almwirtschaft, �ndet man doch zahlreiche P�anzen, die 
bei einem geschlossenen Baumbestand nicht existieren 
würden. Da der Almbereich beweidet und stellenweise 

Die schro�en Felsen des Kaiserburg-Gipfels
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22

Schwierigkeit  mittel
Länge  ca. 9 km, ca. 660 hm (Rundweg)
Gehzeit  4 ½ Stunden
Anreise           Spittal-Millstättersee bzw.         Bad Kleinkirch-

heim; mit dem Auto zum Parkplatz der Bergbahnen in 
Bad Kleinkirchheim (N46°48‘44.1“ E13°47‘51.9.1“)

Kulinarik Rieserhütte, +43 664 2530483, www.rieserhuette.at 
Info  Millstätter See – Bad Kleinkirchheim – Nockberge 

Tourismus, +43 4246 37444, info@mbn-tourismus.at
 www.badkleinkirchheim.at

auch gemäht wird, kann es zu keiner Verbuschung kom-
men, die in einem gewissen Zeitabstand letztendlich 
eine Bewaldung zur Folge hätte. 
Wir gehen den Almwiesenweg weiter bergab und errei-
chen eine kleine Verebnungs�äche. Eine Abzweigung 
nach links führt nach Oberwöllan (Wanderweg 1661), 
etwa 50 Meter geht es geradeaus (Wanderwege 10 bzw. 
169), wir biegen aber rechts ab in das Tal der Feldpann-
alm. Nun erreichen wir die Baumgrenze und wandern 
durch einen Lärchen- und Fichtenwald. Die rot-weiß-
rote Markierung leitet uns am Wanderweg 167 ziel sicher 
zur Hüttensiedlung auf der Feldpannalm, an deren Rand 
wir nach links einem Zufahrtsweg und bald nach rechts 
dem Wegweiser zur  Rieserhütte folgen. Nach etwa einer 
Viertelstunde erreichen wir diese Jausenstation mit köst-
lichen Produkten aus der eigenen Landwirtschaft. 
Zurück zur Hüttensiedlung geht es dort nach links 
ca.  500 Höhenmeter bergauf zur Kaiserburg, teils auf 
Pfaden, teils auf Wirtschaftswegen.
Die Route ist aber in sehr vielen Serpentinen angelegt, 
sodass man den Höhenunterschied bis zur Bergstation, 
die man bald als Ziel der Wanderung sieht, locker be-
wältigen kann. Auf der Höhe der Rossalm geht es nach 
rechts, das kurze Steilstück am Bergrücken entlang zur 
Kaiserburg-Bergstation ist bald überwunden.
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